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II. Jahr.

. Auf dem nördlichen K riegsschau­
platz erwecken die Ereignisse im 
G ouvernem eni LuDÜn zwischen 
Mittel weichsei und dem W estbug, 
nam entlicn die Kämpfe nördiien 
K rasnik, die grosste Autm erksam - 
keit. Links der W eichsel läuft die 
krönt; von der unteren  Pilica bei 
Nowemiasto, dann unw eit Radom 
entlang der Kam ienna bis zu de­
ren  M ündung in die Weichsel. 
Recnts der Weichsel schliesst die 
k rö n t nei Jözer'öw, unterhalb  der 
W yznica-M ündung, nach Osten und 
an  2UU—300 M eter langen, m an­
nigfaltig gegliederten und nur teil­
weise bew aldeten Hohen nördlich 
Krasnik an. Hier wurue besonders 
beiderseits der m it hohen Allee- 
Bäum en besetzten, von Artillerie 
arg zerschossenen S trasse über 
W ükolas nach Lublin am heftigsten 
gekäm pft. Die rastlose Verfolgung 
der geschlagenen R ussenarm ee 
durch die unerm üdlich nachclrin- 
genden Truppen des Erzherzogs- 
Joseph Ferdinand stiess auf die 
von Lublin vorgeführten aufge- 
frisenten Korps, darun ter auf Fe- 
stungsbesatzung. In dem teils dicht- 
bowaldoten, teils aus schwierigen 
Sandbergen bestehenden Gebiet, 
das schon nach dem ersten  Sieg 
bei Krasnik ein heiss um strittenes 
Schlachtfeld war, entwickelte sich 
zwischen W yznica und ihrem  rech­
ten  N ebenflüsse ein m ehrtätiges 
Ringon, das bis heute, wenn aucn 
schw ächer, andauerte.

Die österreichisch-ungarische Ar 
mee des Erzherzogs Joseph Fer- 

, d inand .und  die anschiessendeu 
G ruppen unter Feldm arschall Mac­
kensen  käm pten in ausgedennter 
F ron t nördlich K rasnik und Zamosc 
und beiderseits des Huczwa-Flus- 
SeS in Russisch-Polen, ferner in 
Ostgalizien, zwischen Beiz und So- 
kal, daun entlang dem oberen 
W est-Bug, dem Kamionk, der Stu- 
miolwa und dem W estufer der 
Ztota Lipa. Zwischen Reiz und So- 
kal ziehen sich abwechselnd end­
lose F lugsanadiinen und breite Ra- 
delw aidungen hin, in denen die 
altpolnischen Gutshöfe versteckt 
liegen. Beiz gehört zu den frühe­
sten mittelalterlichen Stadtsiede­
lungen Rot-Russlands und ist Re­
sidenz eines je tzt geflüchteten jü ­
dischen W underrabbis, um  den 
sieh die orthodoxen Juden  ganz 
Polens in Kungressen versamm eln. 
In die w eitgedehnte podolische 
H öhenplatte der fruchtbaren Korn­
kam m er Galiziens schneiden ' die 
Zuflüsse des D njester natürliche 
V erteidigungsabschivtle. Fin so l­
cher w urde am Ostufer aer Zlota 
Lipa schon seit Anfang Juni mit 
Hilfe gepresster Landesbewohner, 
M Innern, F rauen und Kindern, 
feldir'issig befestigt.

Nach den heftigen Kämpfen der 
le tzter Tage im Raum um K rasnik 
ist vom heutigen Tag keine leb­
haftere Kampftätigkeit zu melden. 
Jedenfalls haben die letzten Käm­
pfe die Russen gezwungen, die Ge­
genw art starker im Raum nördlich 
K rasnik konzentrierter K räfte zu

Wien, 13. Juli

Russischer Kn egs^habplah,:
(KB.) Amtlich wird gemeldet, den 13. Juli 1915.
Die allgemeine Lage auf dem russischen Kriegs­

schauplätze ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. H ö f e r  FML.

t —

Ital'en ocher Kriegsschauplatz:
(KB.) Amtlich wird gemeldet:
An der küstenländischen Front haben gestern 

örtliche heftige Artilieriekämpfe stattgefunaen. Ein 
Angriff einiger italienischer Infanterie-Hegimenter bei 
Redipuglia wurde aögew:eseti. Die Lage im Kärntner- 
und Titoler Grenzgebiete ist unverändert.

-■Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaoes V. H ö f e r  FML.

Berlin, 13. Jul:. 
Wolffbureau. _ i
(KB.) Grosses Hauptquartier den 13. Juli:

O M li e h e r  is a d  s ü d ö s t l i c h e r  K r ie g s *
s c h a u j p la t z .

Die Lage ist unverändert.
oberst? Bseeresl^ituttg.

W e s t l i c h e r  K n e g s s c h a u p l a t z :
Amtlich wird gem eldet:

Ein französischer Angriff mit Handgranaten bei 
der Zuckerfabrik in Souchez wurde abgewiesen. Nach 
dem Angriffe gegen den Friedhof wurden unsere 
Steflungerr auf einer Strecke von 600 Meter vorge­
schoben, auch wurde Cabaret Rouge auf der Slrass& 
gegen Arras besetzt. Die Zahl der Gefangenen erhöhte 
sich auf 3 Offiziere und 250 Mann. Verschiedene Ver­
suche eines feindlichen Gegenangriffes wurden unter 
Feuer genommen und in der We se wurde die Durch­
führung des Gegenangriffes unmöglich gemacht.

Zwischen der Maas und der Mosel entwickelte 
sich eine !ebhafte Tätigkeit der feindlichen Artillerie. 
Viermal «m Laufe des Abends und der Nacht wurden 
unsere Stellungen im Priesterwalde angeg-iffen. Die 
Angriffe brachen vor unseren Linien unter grossen
Verlusten für den Feind zusammen.-1

Oberste

verraten. Nachdem einzelne zu weit 
vorgeschobene Frontteile der öster­
reichisch-ungarischen Armee nörd­
lich Krasnik in solche Stellungen 
zuriiekgenom men wurden, in de 
nen sie mit den ändern Fronttei- 
len in stärkerem  Zusam m enhang

stehen und demzufolge den russi­
schen Versuch, einzelne Gruppen 
flankierend »nzugreit'en, vereiteln, 
haben die Russen ihre heftigen 
Angriffe eingestellt. Doch ist es 
immerhin möglich, dass die Rus­
sen, naehuein sie sich schon in

einem von der eigentlichen Ver­
teidigungslinie unm ittelbar im Raum 
bei LuDiin ziemlich weP gelege­
nen A bscnnitt mit starken Kräften 
zur ■ Gegenoffensive stellten, ihre 
G egenstösse trotz der erlittenen 
grossen Verluste erneuern  werden. 
Die oisneriger Ereignisse auf die­
sem Teil des nordöstlichen Kriegs­
schauplatzes. geben den Russen 
jedenfalls wenig Grund anzuneü- 
men, dass eine W iederholung der 
nördlich K rasnik in den letzten 
Tagen gem achten riesenhaften An­
strengungen für sie bessere E rge­
bnisse bringen könnte, wie der 
bisherige V erlauf der Kämpfe, 
welche für die österreichisch u n g t- 
risenen Truppen A nlass zu aen 
besten E rw artungen gibt.

Der Landesverteidigungskom m an­
dant von Tirol, G eneral der Kavalle­
rie D a n  k l, äusserte  sich zu einer 
A bordnung, die er i r  seinem Haupt­
quartier em pfing :

Dank der. Opferwilligkeil und 
Begeisterung der Tiroler ist ein 
Schuizwall an unseren Grenzen 
entstanden, den der Feind niemals 
durcübrechen wira.

Ein neues Rotbuch.
Wien, 13. Juli. '

(K B ) Das Ministerium des Äus- 
sern veröffentlicht ein umfangrei- 
cnes Rotbuch enthaltend diploma­
tische A ktenstücke betreffend die 
Beziehungen O esterreich -Ungarns 
zu Italien in der Zeit vom 20. Juli 
1914 Dis zum 23. Mai 1915. Die 
Sammlung fügt zu den schon be­
kannten hauptzügf n Einzelheiten 
hinzu. Men ersieht aus ih r mit 
vollster D eutlichkeit die maia fides 
der italienischen Regierung in al­
len Phasen der V erhandlungen 
Aus den berich ten  des Botschaf­
ters Macchio geht hervor, dass 
Sonnino sowohl den König, wie 
die m eisten M imsterkollegen über 
unsere AnDote und auch über die 
Stimmung .im Lande falsch infor­
m ierte und dass der Generaistab, 
wie es scheint, un terstü tz t durch 
die D a-stellungen des italienischen 
M ilitärattachees in W ien die Schwie­
rigkeiten eines Krieges gegen 
Oesterreich - U ngarn stark  un te r­
stützt har.

Als eine H auptstütze der Kriegs­
partei erscheint dem Minister Mar­
tini ein, den A ktenstücken aus den 
Jah ren  1914—15 beigeführter An­
hang, enthaltend, Schriftstücke aus 
den Jahren  1909, 1911 und 1912,
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die ' beucnten, aass die österrei­
chisch-ungarische Auslegung des 
Artikels 7 früher auch von der 
italienischen Regierung geteilt 
wurde und dass die Berufungen 
derselben auf die Vorgänge nn 
Tripolitanischen Kriege haltlos w a­
ren, dass dagegen Oesterreich-Un­
garn aus dem damaligen Vorgehen 
Italiens Präzedenzfälle zui W ider­
legung der italienischen An würfe 
holen konnte.

Zürich, 13. Ju li.

Der Neutrale Tagesanzeiger be­
richtet von der O stfro n t: Die all­
gem eine Lage auf dem galizisch- 
poinischen Kriegsschauplatz ist 
noch unentscnieden, aber der gün­
stige Eudausgang für die verbün­
dete Armee ist nich m ehr zweifel­
haft. Die Russen sollen an  300.000 
Mann neuer Reserven in den für 
sie hoffnungslosen Kampf gewor­
fen haben. M eldungen von russi­
scher Seite über Paris lassen er­
kennen, dass m an die russische 
und französische Oeffentlichkelt auf 
die unabw endbare Belagerung von 
Iwangorod und W arschau ernstlich 
vorbereitet.

EVBiSita.risGhe Uefaerlegeäi- 
h e ii  Oes Z w ^ v e r L a n d e s .

Wie;i, 13. Ju li.

Die „Reichpest“ veröffentlicht 
eine U nterredung ihres K orrespon­
denten in Sofia mit dem Öberkom- 
m andierenden der bulgarischen 
Armee im Balkankieg, General Sa- 
wow, der erk lä rte : Die heutige 
militärische Lage bedeutet für mich 
keine Ueberraschung. Ich zweifelte 
nie daran, dass d«e Russen und die 
Franzosen sich tapfer schlagen 
werden. Doch wusste ich ebenso, 
dass die A rm een Deutschlands und 
O esterreich. Ungarns die militärische 
Ü berlegenheit Desitzen. jEin Krieg 
ist ein grosses Ringen, wo anfangs 
bald der eine, bald der andere 
Gegner scheinbar zu Fall kommt. 
Endlich aber tritt die bedeutsam e 
Kampfesphase ein, wo der eine der 
Kämpfer die volle Gewissheit er­
langt, dass er der Ueberiegenere 
ans bestim m ten Gründen und mit 
bestim m ten Mitteln ist. ln dieser 
Phase eseheint nun der Kampf zu 
stehen. Sie ist die vorletzte, aenn 
die Schlussphase ist jene des end­
gültigen Sieges über den W ider­
sacher. Nicht die ungeheure W ucht 
der Müsse ist die Bedingung des 
Sieges, nein, der feste Wille, die 
Vernunft und die Moral setzen ein 
und verteilen die- Kraft, Kurz all 
das, was man mit asm  Ausdruck 
„m ilitärische O rganisation“ zu be­
zeichnen pflegt. Das ist der Sieg!

EiMle H iw i  m ®
ISflS»;

‘»Vien, 13. Ju li.

Die „Grazer Tagesnost“ meldet

aus Bukarest Die hmsigen Gast­
höfe sind überfüllt mit vermögen 
den Russen aus Petersburg, Mos­
kau, Kiew, Odessa, wo revolutio­
näre Bewegungen befürchtet wer­
den. lu  PetersDurg neirsent die 
grosste Erbitterung gegen die F ran­
zosen. Die Zensur gestatte t die 
heftigsten Ausfälle gegen England 
und Frankreich. ;

Petersburg, 13. Juli.
„Rjecz“ führt die Meldung des 

„Petersburger Courier“ an, wo­
nach die Unruhen in Moskau u n ­
m ittelbar organisiert wurden. Die 
Spuren der O rganisation dessen 
sich leicht aufdecken im Wege einer 
Senatsrevision.

W i l l  utk « M m  
fe'iiiuW in Imi

Petersburg, 13. Juli. 
(KB.) „Rjecz“ verlangt, die Selbst- 

•Verwaltungsorgane sollen auf brei­
te rer dem okratischer Grundlage 
organisiert werden, da sie bisher 
kein A nrecht haben, als V erlreier 
des Volkes zu gelten. „Rjecz“ 
spricht ferner die Befürchtung aus, 
der Reichsrat werde alle von der 
Duma erreichte Fortschritte illuso­
risch machen.t . - r. W

s i e n a ®  ii
tVien, 13. Juli.

(Kß). Aus 'd e m  Kriegspresse- 
qaartier wird gem eldet: Ein Infan­
terist des Infanterieregim ents Nr. 
92 wurde von einer Kosakenpa- 
trou.lle gefangengenommen, • aus- 
gefragt. dann freigelassen und 
nachdem er sich 50 Schritte von 
der Patrouille entfernt hatte, von 
derselben meuchlings erschossen.

MM i  im itle®leii 
„ te i l“ ü Filii

Wien, 13. Juli. 
Aus dem K riegspressequartier 

wird gem eldet:
Vom italienischen K riegsschau­

platz kommen Naehricnten über 
völkerrechtsw idrige H andlungen 
und G rausam keiten unserer Fein­
de. Es handelt sich m diesem Falle 
um in Friaul begangene G rausam ­
keiten. 1

Am 4. Juni durchzogen an 300 
Friauler Flüchtlinge, welche von 
dem barbarischen Treiben des 
Feindes ihre Heimat San Lorenzo 
di Mossa in Friaul verli essen und 
un ter Zurücklassung ihres Hab 
und Gutes sich neuerdings unter 
österreichischen Schutz begaben,

! die österreichisch-ungarische Ison- 
zofront. Die Italiener kam en am 
2. Juni, abends 0 Uhr, nach San 
L orenzo,1 eine Kompagnie, zirka 
200 Mann Bersaglieri der Regimen­
ter 9, 29 und 133 auf Rädern.

Zuerst nahm en sie den O rtspfarrer 
Kaussig Giuseppe und den Bür­
germ eister Orzan Antonio gefan­
gen. Dieser m usste unter A ndro­
hung des Erschiessens die italieni­
sche Trikolore hissen. Beide w ur­
den mit Gewehren und Baionett 
bedroht und ihnen A nssageu.über 
die O esterreicher (maladetti Tede- 
schi), unsere Stellungen usw., er­
presst. DasseiDe geschah den sich 
in ihren H äusern ruhig verhalten­
den Oriabewonnern. Endlich w ur­
de der P farrer und der B ürger­
m eister mit über 20 M ännern nach 
Udiue wcggeschlfeppt. Sieb s träu ­
bende Leute wurden mit dem Ba­
jonett gestochen und mit Kolben- 
schiagen angetrieben. Nun wurden 
die übrigen Bewohner drangsaliert, 
m ehrere von ihnen durch Schüsse 
getroffen, so eine T uras Virginia 
und Bisinti Egidlo in , Vinzenzo 
verw undet und abends abgeführt. 
Den ganzen Tag w üteten die Ita­
liener wie eine wilde Horde, be­
drohten jeden Moment ein anderes 
Haus und verlangten, dass man 
die Stellungen der Oesterr eicher 
augebe, und quälten und ängstig­
ten die Leute beinahe zu Tode. 
Frauen wurden belästigt und ge­
schändet r So w urde aus dem Hau­
se der Lucia L. ihr M ann mit Ge­
walt entfernt und sie von den wil­
den Soldaten geschändet. Nicht 
besser erging es der Maria L. und 
M aria»ü. Später kam auch Kaval­
lerie mSd Infanterie in kleinen Pa­
trouillen und schlossen sich dem 
wilden Treiben an. i

Su wurde von e:ner Kavailerie- 
patrouille ein gew isser Francesco 
Meüeot an sein Pferd gebunden 
und m usste neben den Renern 
mitlaufen, fortw änrend mit dem 
Revolver bedroh t Als dann am 
5. Juni vorm ittags unsere Artille­
rie die Italiener aus San Loranso 
vertrieb, verliessen alle Familien 
von über 350 Fläusern mit Zurück­
lassung ihrer Habe den Heimats­
ort und flüchteten nach Görz, von 
wo sie ins H interland w eitergesen- 
det wurde». M änner, F rauen und 
Kindern äussern  sich einstimmig, 
dass sie nie und rim m er geglaubt 
hätten, dass die Italiener solche 
Barbaren seien, so jeder Zivilisa­
tion und K ultur bar. Dabei ist zu 
betonen, dass sich die Italiener so 
in Fiiau) benahm en, einem Lan­
de, das sie angeblich „befreien“ 
wollen.

? ■ r

Dia wettiosehiife Itailsns.
3erlinr 13. Juli.

’ Von besonderer Seite wird dem 
Züricher K orrespondenten des „B. 
Z.“ berichtet:

In höheren militärischen Kreisen 
Italiens herrsch* grosse Bestürzung 
darüber, dass das E intreten Italiens 
in den W eltkrieg nicht im g e­
ringsten  eine Abziehung von deut­
schen und österreichisch-ungari­
schen Truppen von der galizischen 
Front zur Folge gehabt hat, Im 
Gegenteil, die Truppounaehscbübe 
gehen unaufhaltsam  we ter.

Die französische u n d , die russi­

sche Regierung sollen in freund­
schaftliche1' W eise die italienische 
Regierung auf diesen m erkw ürdi­
gen Umstand aufm erksam  gem acht 
haben [ Die Folge dieser Feststel­
lung sei, dass Salandra bei seinem 
Frontbesuch Cadorua zu einem 
kräftigen Offensivstoss drängte

" ftom, 13. Juli.
(KB.) „Tribuna“ eriährt, der Kö­

nig habe im H auptquartier 1 ein 
D ekiet unterzeichnet, m it welchem 
ein Konnte zur intensiveren Waffen- 
und M umtionprodüktion eingesetzt 
wurde. Dem Romite gehören a n : 
der M inister-Präsident sowie die 
Kriegs- und Marine-Minister. Gleich­
zeitig wurde G eneralleutnant Del- 
loio zum U nterstddtssekretär für 
W affen und Munition ernannt.

H m  des Pur
Berlin. 13. Juli.

Der „Lokal A nzeiger“ m eldet aus 
Lugano Die italienischen Blätter 
messen der E ntsendung des Gene­
rals Porro .n ach  F rankreicr, der 
gestern auch Joffre in der Front 
besuchte, die grosste W ichtigkeit 
bei. Sie sagen zw ar nicht ausdrück­
lich, dass Porro den Auftrag nabe, 
eine V ereinbarung üoer die E nt­
sendung italienische" Truppen nach 
Frankreich zu treffen, aber ihre 
A usführungen laaaen keiner Zwei­
fel daran  aufkom m en, dass sie an 
eine solche Vereinbarung glauben. 
Sie weisen auf das Zusam m entref­
fen der Reise Pcrros m it der Zu­
sam m enkunft in Calais, die gewiss 
nicht nur einen politischen, son­
dern auch einen militärisch sn 
Zweck hatte, denn an ihr auch «joffre 
und Frenck teilnahm en. Offenbar 
h a t nunm ehr der D reiverband sei­
nen neuen Bundesgenossen an sei- f. 
ne m ilitärischen Pflichten erinnert, 
die ihm sein Eingreifen in den 
Krieg auferlegt. A ber vieles deutet 
darauf hin, dass Italien sich noch 
nicht entscnliessen kenn, „zur V er­
teidigung der lateinischen R asse“ 
Truppen nach Frankreich zu sen­
den. G erade heute erscheint wieoei 
ein offiziöser Bericht, worin die un ­
geheueren Schw ierigkeiten hervor- 
gehoben w erden, mit denen italie 
nische T rappen  an der österreichi­
schen Grenze zu Kämpfen haben. 
Darum ist es sehr wohl möglich, 
dass die Reise Porros nicht den 
Zweck verfolgt , die M itwirkung 
italienischer T ruppen an F ran k ­
reichs Ostgrenze zu vereinbaren, 
sonoern darzulegen, dass eine sol­
che M itwirkung be: der je tz:gen 
Kriegslage unmöglich sei und dass 
tue Sprache der Zeitungen niese 
rein negative Aufgabe nur ver­
hüllen soll.

Ton*ed£ert!
t i UndOii, 13. Juli. 

(KB.) Reuter meldet: Die am eri­
kanische Bark „Norm andy“ lande­
te  in Liverpool 14 Mann VOR der
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Besatzung der russischen Bark 
„Leon“, welche von einem deu t­
schen Tauchboote torpediert wurde.

1 . ’

Grimsäy, ]J .  Juli.
(KB.) Der Fiseberdam pfer „Hara- 

ton“ w urde gestern  m der Nord­
see von einem U-Boote versenkt. 
Die Besatzung wurde gerettet.

London, 13. Juh.
(KB.) Die Besatzungen der Fi­

scherboote „Merlin* und „Eme­
ra ld“ wurden heute io Lowestop 
gelandet. Beide Schiffe w urden 
von hinein U-Boote durch ßomDen 
versenkt,

D?e |Königsberg“ 
versenkt?

London, 13. Juli.
(KB.) R euter m eldet aus Ame­

rika, dass die Monitore „Severn“ 
und „M ersey“ den deutschen K reu­
zer „K önigsberg“ in der M ündung 
des Rufidjiflusses versenkt haben. 
(Das W olffbureau bem erkt, zu die­
ser Nacnriclit: D eutscherseits liegt 
darüber keine Meldung vor).

Die deutsche Note au 
Amerika.

Paris, 12. Juni.
(KB). Die Presse bespricht die 

deutsche Note an die V ereinigten 
-ibKatön und erk lärt übereinstim ­

m end, die deutschen Vorschläge 
lassen sich mit der W urde Am e­
rikas nicht vereinoaren

London, 13. Juli.
(KB). „Tim es“ erfäh rt aus W a­

shington, es unterliege keinem 
Zweifel, dass die Vorschläge der 
deutschen Note abgelehnt werden. 
Die ganze am erikanische Presse 
bezeichnet die Vorschläge als un- 
ertiäglicb beleidigend und en ttäu ­
schend.

Der K orrespondent der „Morning 
Tost“ in W ashington kom m t zum 
Schluss, die Note w äre nicht ge­
rechtfertigt, wenn die Vereinigten 
Staaten zu ernsten  Schritten Zu­
flucht genom m en hätten. Die P ress­
kom m entare sind jedoch in dem 
Geiste gehalten, m an m üsse auf 
D eutschland einen w eiteren Druck 
ausüben, man sollte aber den F rie­
den erhalten.

Berlin, 13. Juli.
Lord K itchener antwortete* lau t 

„Lokal-Anz.“ A usfragern: Ich kann 
über das Ergebnis der französisch- 
englischen Konferenz m Calais kei­
ne A ndeutungen m achen. Fragen 
Sio in hundert Tagen an. Bis da­
hin lassen Sie uns ungestört a r­
beiten.

Aus diesem O rakelspruch fabri­
zierten Londoner und Pariser Blät­
te r die Prophezeiung, der Krieg 
werde Milte O ktober sein Ende 
erreichen.

Bariin, 13. Ju li.

Bas. „Berliner T ageblatt“ meldet 
aus Rotterdam  : Der bequem e Sieg 
Bothss iu Südw estafrika ha t dem 
Burenrenegaten in England zu bil­
ligen Lorbeeren verhelfen. Jetzt 
möchte m an ihn als R etter in der 
Not eiligst nach England holen. 
„Daily Mail“ sa g t, Bothas Sieg 
w äre der „erste grosse und völli­
ge Sieg der englischen Waffen in 
diesem K riege“. Das B latt sch liesst: 
W arum  wird Botha nicht gerufen, 
um ein Ende zu m achen mit dem 
politischen W irrwarr und uns die 
nationale W ehrpficht zu Dringen.

ii! i l  i l i l l  k M H -
f f

Konstantinopel, 13. Juli.
(KB.) Ueber Einladung des K riegs­

m inisters begaben sich 25 tü rk i­
sche D ichter, Schriftsteller und 
M aler auf den Dardanellen-Kriegs- 
schauplatz.

I x i i i  uiii der Mau.
Benzin für Seroien.

Bukarest, 13. Jüli.
(KB.) Das T agblatt „D im ineatra“ 

m eldet in einer Extraausgabe, dass 
gestern  abends ein Schlepper mit 
Benzin und ein Schlepper mit Pe­
troleum  bei Cerna W o d a . in die 
Luft geflogen sind. Beide Scnlep- 
per w aren für Serbien bestim m t 
und führten  am Bord 20 W aggons 
Benzin und 42 W aggons Petroleum. 
Der K apitän des Schleppers mit 
Benzin und ein M atrose w urden 
getötet.

ExiMos m üddoiiüooies.
Lissabon, 13. Juli.

(KB.) Havas. Auf dem Deck des 
K anonenbootes „lbe“ erfolgte bei 
Cap Verde oine Explosion. Zwei 
M atrosen w urden getödtet, einige 
verw undet, davon 4 schwer. Das 
K anonenboot w urde beschädigt. 
Der in der Nähe ankernde engli­
sche Kreuzer eilte dem Boote zu 
Hilfe.

kmlrni des Eiiliiiiss ix.'
1 Wien, 13. Juli.

(KB-) Der Kaiser verlieh das 
Militär -V erdienstkreuz III. Klasse 
mit Kriegsdekoration dem Erzher­
zoge Max fü r tapferes V erhalten 
vor dem Feinde. Erzherzog Max 
leistet M ilitärdienst beim Ulatjen- 
Regm ient Nr. 1.

Auszeichnung deut­
scher Generale. i

Breslau, 13. Juli.
(KB.) „Schlesische Ztg.“ meldet: 

G eneral der Infanterie Linsingen, 
Kom m andant der Siidarmee, e r­

hielt das Eichenlaub zum Orden 
„pour le m erile“. Die Generale 
Bothmer, Gehrok und Stolzman 
6rnieitea den Orden „pour ie m e­
n te “. Der General a la suite Frei­
herr von Marschall erh ieb  ;die 
Schw erter zum K om m anderkreuz 
des Hohenzollern Ordens. Der Ge­
nerals tabsebef Faikenhayn über- 
sante im Namen des K aisers dem 
General Linsii.gene in Scnreiben 
mit A nerkennung der vorzüglichen 
Thaten seiner Armee. ’

teliste Eiitiii in 
iiiifi. *
Budapest, 13. Juli.

(KB.) Das Ung. Korr. Bureau 
m eldet: Wie wir erfahren, w urde 
die M eldung zum Dienste der bei 
der neuerlichen M usterung assen­
tierten  ungarischen Landsturm ­
pflichtigen der Jahrgänge 1878 bis 
1890 sowie 1892 bis 1894 vom 15 
Juli auf den 15. A ugust vertagt

F a i i i t  Hei B i i i m
Eerlin, 13. Juli. :

Das „T ageblatt“ meldet aus Lu­
gano : Die „Correspondenza“ b e - ' 
richtet aus S o fia : Im Laufe cheses 
Monats werde in A then eine Zu­
sam m enkunft der Könige von R u­
m änien und Bulgarien mit dem 
König K onstantin von Griechenland 
stattfinden f  Die Zusam m enkunft 
sollte zuerst in Bukarest erfolgen, 
w urde aber wegen der Erkrankung 
de! Königs Konstantin verschoben 
und verlegt.

Jie W h  mm 
iim » .

Köln, 13. Juli.
Die „Kölnische Zeitung“ m eldet 

un ter der U eberschrift „Die tü r­
kisch - uulgarischen V erhaudl ungen“ 
aus S o fia : » Die Türkei ist g rund­
sätzlich zu A btretungen im In­
teresse der N achbarschaft bereit. 
Den einzigen S treitpunkt bildet eile 
Uing~3nzung des Gebiets v o r Adria­
nopel, das doi Türkei verbleibt. 
Die Türkei w ünscht den südlichen 
V orort -Kaiagatsch mit dem Bahn­
hof m das Gebiet von Adrianopel 
einzubeziehen, was Bulgarien w e­
gen der dadurch bew irkten U nter­
brechung der geraden Bahnverbin­
dung nach Neu-Bulgarien uner­
w ünscht ist. i

Konstanz, 13. Juh.
(KB.) H eute m orgens sind hier 

zwei schweizerische Züge ange­
kommen, welche deutsche Kriegs- 
Invaliaen heim brachten : 214 Sol­
daten, 6 Offiziere und 5 Sanitäts­
offiziere.

Eine japartisehb M m m  
in iviarse«lie.

Zürich, 13. Juli. 
(KB), Die „Neue Züricher Zei­

tung“ meldet, dass in Marseille 
eine japanische Militärmlssiorr unter 
dem Befehle des Obersten Ogdala 
eintraf.

im Um
iiiif Bi Ammiiim.

Sofia, 13. Juli.
Gegen neu lrüheren  M inister des 

A eussern Dr. Genadiew und gegen 
die Frau des H auptangeklagten 
Anastazow, gegen die sich im Laufe 
das V erfahrens gegen die Sufioter 
A ttentäter zahlreiche, gravierende 
’V erdachtm om ente ergeben haben, 
wurde das ordentliche Prozessver­
fahren eingcleiiet. Beide w urden 
sofort in h a f t genommen. Die V er­
haftung des früheren Minister des 
A eussern Dr. Genadiew bildet m 
Sutia eine beispiellose Sensation.

t

Eier Rückzug der Italiener 
in Lybien.

Rum, 13. Juli.
Die fortdauernde V erm ehrung 

und gesteigerte Tätigkeit der R e­
bellen in Tripolitanien nötigte zur 
völligen Zurückzienung der italie­
nischen Truppen auch von Gebel 
Garian, Gebel Nefusa und der 
Oase Gadames. Nur noch in Mi*, 
surata, Homs und Tripolis sind 
italienische Soldaten zu sehen. Der 
G ouverneur General Tassoni reist 
nach £ Italien zurück, vermutlich, 
weil sem e Anwesenheit in Tripo­
litanien nunm ehr für überflüssig 
erachtet w ird.'

Wien, 13. Juli 
tKb.) Aus dem Kriegspresse- 

quartier wird gem eldet: Russland. 
Ohne Datum.

In der Gegend -szawly, westlich 
Niemen, an der Narewfront und 
links der W eichsel keine bedeuten­
den V eränderungen. Am B obr,% 
strom aufw ärts Ossowiec, beim Dorfe 
Brjorstwo(Brzustowo) versuchte dei 
Feind die Brücke zu 'sprengen. Un­
terdessen gelang es Unserem Ar- 
tilleriefeuer, die Brücke zu zei stö­
ren, und unsere Patrouillen bauten 
den Rest denselben ab. Im Plssa- 
tale bem äentigten wir uns eines 
feindlichen Aeroplans. In A bschnitt 
Jednorozec-Prasnvsz lebhafter Ar- 
tillenekam pf. In ae r Richtung Bo 
limow desgleichen, ln  der Richtung 
Bolitnow, in der Nähe des Dorfes 
Humin, konnte , der Gegner, der 
unsere Stellungen onne Hilfe gifti­
ger Gase angriff, nirgends Fort­
schritte m achen. In "der Ricntung 
Lublin breitet sich unsere Offen­
sive längs des Baches Podupe bis 
zum Bach südlich bychaw a aus. 
Der Feind setzt, den Rückzug fort, 
versucht uns aber auszuhalten 
Auf der Höhe 118 südlich des 
Dorfes W ilkolas-Görny heftiger 
feindlicher W iderstand. Grosse Zah 
G efangener, weiche bis 15.000 an­
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wachsen. Von Bychawa bis w est­
lich des Bug keine Operationen, 
ausser einem Angriff eines deut­
schen Regiments beim Dorfe Maslc- 
menche (?), welchen wir zurück­
wiesen. Am ßug-ZJota Lipa-Dnjestr 
keine Veränderung. U useie Pa­
trouillen sucnten die ganze Front 
ab und brachten im Laufe von 24 
Stunden einige H undert Gefangene. 
Beim nutzlosen Angriff des Feindes 
beim Dorfe Rupce am Bug liess 
der Feind bis 500 Tote und Ver­
wundete zurück.

K a u k a s u s  ohne Datun. |n  
der K üstengegend bei Olty herrsch t 
Gewehrfeuer. im Passinokial in der 
Gegend K araderbent A rtillerie­
kampf. Nördlich des Dorfes Arba- 
zik machten die Türken einen An­
griff, den wir aber zurückwiesen. 
Gegen Abend wiederholten die 
Türken die Aktion gegen Arbazik. 
In der Gegend M elasgert versuchten 
die Türken offensiv gegen Äkhiat 
vorzugehen, wurden abei\m it Leich- 
tigiteit zuriickgeschiagen. An der 
übrigen Front keine Veränderung.

Ohne Datum. Am Abend 8. Juli 
in der Nähe des Dorres Jecinoro- 
zec heftiges Artilleriefeuer. Zwi­
schen Prasznysz und Weicnsei 
werden die Rencontres im mer häu­
tiger. Jn der Nacht des 9. Juli ver- 
liessen die Deutschen die letzten 
G räben, die sie uns bei Humin, 
links aer Weichsel weggenommen 
hatten, dahei ein orkanartiges Feuer 
eröffnend. In der Richtuug Lublin 
setzten s i c h  die Kämpfe am 9. Juli 
fort. Südlich Burzendorf (?) nätier- 
jen sich unsere Truppen dem 
W yznicabach. Der Feind behauptet 
sich noch immer auf der Höhe 
118 südlich W ilkolas-Görny und 
macht mit seinen zahlreichen R e­
serven erbitterte Angriffe gegen 
das Dorf Bystrica W ir schlugen 
alle Angriffe zurück und beendeten 
hier um 3 Ubr nachm ittags den 
Kampf durch einen wilden Gegen­
angriff unserer Reserven, welchei— 7
den Femd zu eiligem und ungeord. 
neten Rückzuge zwangen. Zwischen 
Wieprz und Bug schlugen wir den 

• Feind am Abend des 8. Juli mit 
Leichligke.t zurück, ebenso in der 
folgenden Nacht den Angriff in 
der Gegend des Dorfes Grabowiec 
und südlich von Hrubieszöw. Beim 
Dorfe Miemiany, westlich des Bug 
strom aufw ärts Kamiouka Gewehr- 
und Artiheriei'euer. An der Ztota 
Lipa, beim Dorfe Korjoff, hatte  der 
Feind in der Nacht des 9. Juli 
einen Angi fff gegeu unsere D raht­
verhaue und W iderhaken (Wolfs­
gruben, gem acht, wurde aber je ­
desm al durch unser Feuer und 
unsere Gegenangriffe zurückgewor- 
*jn. An der übrigen Front keine 
V eränderung.

(Wie bekannt, i st der russische 
Vorstoss vor unseren in der allge­
meinen Front h jgenden H auptstel­
lungen aller Orten zum Stehen ge­
kommen),

ichwere Niederlage der 
Russen im Kaukasus.

Berlin, 13. Juli.
Der »Lokal-Anzeiger“ meldet aus

Konstantinopel; Die E äm pfean  der 
K aukasusfront endeten am 26, Ju ­
ni mit furchtbaren Nahkämpfen 
und der Eroberung einiger stra te­
gisch wichtiger Punkte und Anho­
hen durch die Türken. Der Feind 
liess viele Kanonen und eine Men­
ge Kriegsmaterial zurück und hat­
te etwa 3.000 Mann Tote und Ver­
wundete, darunter eine Anzahl ho­
her - Offiziere. Ausserdem fielen 
den Türken viele unverw undete 
Gefangene iu die Hänae, zumeist 
schwache, halbwüchsige Knaben, 
denen man die Unlust zum Kam­
pfe ansah.

/

CHRONKK.
iConzert zu Bürsten eines Heims 

für dir superarbitrierter Leyiunäre,
veranstalte t durch die „Frauen- 
Liga“ im S tad ttheater am 16. Juli, 
w e is t»folgendes glänzendes Pro­
gram m  auf: F rau  Stermich-D^bicka, 
Hofopernsängerin, singt im ersten 
Teile des Konzerts Lieder, im zwe.- 
ten Teile üpernanen . Akompagna 
ment duren Herrn Stermich. Der 
im Auslände bekannte Klav.er- 
virluose H err Przeorski wird zum 
ersten Male in K rakau auftieten  
und wird W erke von Chopin und 
Scnunm ann zum Vortrag bringen. 
Herr Josef W ^grzyn wird aktuelle 
Deklam ationen aus den „Liedern 
der Legionen“ vortragen. Sowohl 
die vortretlliehen artistischen K räf­
te, die im Konzerte teUnetunen, 
wie auch der edle Z-weck bean­
spruchen dem U nternehm en die 
grösste U nterstützung seitens des 
Publikums, K ulten sind an der 
Theaterkasse zu haben.

Aus dem goldenen 
Buche der Armee.

Unsere Offiziere.
Auf eigene Faust.

Einen schönen Erfolg erzielte, 
zugeteilt der 45. Feloartilleriebri- 
gade, O berleutnani K l e m e n s  
R u z i c k a  oes Fe'dhaubdzregi- 
m ente Nr. 8 durch entschlossenes 
Eingreifen auf eigene V erant­
wortung.

Als die Brigade zur rascher Un 
terstützung der 24 Infanterietrup- 
pendivision von K rasnosraw  gegen 
Lopienik vortrab te wurde Ober­
leu tnant Ruzicka auf die Hügel­
kette norowesllich Lopieniks vor- 
ausgesohickt. Vbh dort aus sollte 
er die Stellung des Feindes in E r­
fahrung b ringen .,

Auf einem der Hügel angelaugt, 
bem erkt er vorgehendo russische 
Schwarmiinien und erkennt so fo rt: 
die gefährliche Möglichkeit, dass 
es diesen gelingen könnte, die 
wichtige dei Anhöhen früher zu 
erreichen a 's  unsere der Artillerie 
folgende Infanterie. In richtiger 
Einschätzung der W ichtigkeit der 
Höhe fü r den Erfolg des ganzen 
U nternehm ens entschliessl er sich 
zu rasenem  Handeln. Zu einer Ver­
ständigung des Brigadiers bleibt 
wobl keine Zeit mehr, denn dieser 
rekognosziert das Gelände westlich 
von ‘̂ of.ienik. ITs ihm eine Mel­
dung eireicht, ist es jedenfalls zu 
spät, sind die Russen bereits im 
Besttz der Anhöbe. Der wackere 
Offizier entschliesst sich datier auf 

i eigene Faust, alles Nötige zu ver­

anlassen. Er dirigiert zwei Batierien 
auf den Hügel. Diese beziehen in 
grösster Stille ihre Stellung und 
eröffneten ein heftiges " Feuer ge­
gen die feindlichen Schwarmlinien

Inzwischen springt der O berleut­
nant unserer Infanterie entgegen, 
spornt sie zu rascherem  Vorgehen 
an. Er will den Besitz der Anuöhe 
durch die Fusstruppe sichern. Und 
das Unternehmen glückt vollstän­
dig. Den Treffern unserer braven 
Artillerie gelingt es, das ungestüm e 
Vorgehen der russischen Schwarm ■ 
linien derart aufzuhalten, dass u n ­
sere Infanterie die ihr zugedachten 
Stellungen ohne Kampf erreichen 
kann. Die H öfe ist unser! Ober­
leu tnant Kle jiens Ruzicka erhielt 
das Signum laudis am Bande des 
M ilitärverdienstkreuzes.

Todesverachtung.
In den diel wöchentlichen erb it­

terten Kätnpfeu näehrt Starosoi 
war es besonders das 24. ungari­
sche Landsturm regiraen-, das, trotz 
schw erer Verluste ich musterhaft 
in der Verteidigung der ihm ge­
botenen Stellung bew ährte. Unun­
terbrochen im Feuer bestürm t und 
stürm end, konnte es s e 'ne beiden*, 
hatten Leistungen nur vo!ibr»jgc.u, 
weil seine Offiziere toder verachtend 
in den vordersten Reihen käm pf­
ten und d en ' wackere n Ungarn 
durch ihr eigenes nmtigen Verhal­
ten Anfeuerung und Beispiel holen. 
Der höchste Offizier wie der ge 
ringst« wetteiferten mit dein Mute 
der Mannschaft, unc. - als einmal 
der# Feind von rückw ärts in die 
Abwehrstellung eingedr mgen war, 
wurf sich allen voran Major Emil 
K ö n i g e s  vom 33. Inf-mterieregi- 
ment, der dieseu Landsturm reg;- 
meut ' zugeteilt war, den Russen 
entgegen, Revolver und Säbel in 
den Fäus en. Fünf Russen m achte 
er eigenhändig nieder, und hinter 
ihm stürm ten die Tapferen so un- 
widersLhlicb .vor, dass die Einge- 
di ungenen in wenigen Ali nuten weg- 
gefegt und eigene Soldaten die den 
Russen bei ihrem jähen Ueberfall 
m die Hände gefallen waren, so­
fort w ieder befreit wurden. Viel­
fache A uszeichnungen belohnten 
Offiziere und M annschaft, der tap ­
fere Major K ö n i g e s  wurde für 
sein vorbildliches V erhaken mit 
dem Eisernen Kronen Orden 111. 
bedacht.

Ausharren im Feuer.
Ganz nahe war in den Ka npfen 

bei Nisko—Raklawice der über­
legene Feiuci an  das 10. Honved- 
Infanterie-Regim ent hsrangei üekt. 
Auf nahe Distanz arbeiteten  feind­
liche Batterien mil G ranaten auf 
die tapferen Honveds los, die trotz 
furch tbu .er Verluste drei Tage aus­
hielten. Auch Infanterie rückte 
heran und eröffnete ius zielsiche­
rer Höhe ein verheerendes Schnell­
feuer in die gelichteten Reihen. 
Aber O berleutnant Kalman R o z s -  
n v a i wollte die ihm aiw ertrau ten  
M aschinengewehre nicht, lassen, so 
lange sie noch eine Patrone zu 
verschiessen halten. Eine G ranate 
zerschm etterte das eine M aschinen­
gewehr, er bediente das andere 
weiter, bis ein neuerlicher Treffer 
auch die letzte unbrauchbar machte. 
Schon vordem w ar e r seihst ver­
w undet worden, aber er war nicht 
vom .P latz gewichen. Erst nach 
stundenlangem tapferem  A ushar­
ren gab e r die w ertlos gew ordene 
Stellung preis. Das Signum laudis 
belohnte seine ausserordentliche 
Leistung.

V erantw crtlicher R edak teu r: 
EMIL SLIW INSKI.
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